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An der Literaturverfilmung scheiden sich 
bis heute die Geister. Trotz kritischer Stim-
men, die gegenüber dem umstrittenen Genre 
der Literaturverfilmung immer wieder laut 
werden, entstehen fortwährend bedeuten-
de Filmadaptionen, deren Reiz sich auch 
bildungsbürgerliche Kulturhüter nicht ent-
ziehen können. Eine der prominentesten 
Kinoadaptionen der vergangenen Jahre ist 
der monumentale Faust (2011) Alexander 
Sokurows, eine russische Großproduktion 
mit hohem Schauwert, die von Publikum 
und Filmkritikern gleichermaßen mit großer 
Begeisterung aufgenommen wurde. Für sei-
nen Faust konnte der russische Regisseur den 
Goldenen Löwen bei den 68. Internationalen 
Filmfestspielen 2011 in Venedig in Empfang 
nehmen.1 „Sokurows ,Faust‘ ist eigenwilliges 
und durchaus anstrengendes Arthouse-Ki-
no, das mit seiner eindrucksvollen formalen 
Gestaltung und der kühnen Neuinterpreta-
tion der traditionsreichen Faust-Geschichte 
beeindruckt“, konstatierte zum Beispiel der 
Filmrezensent Ulf Lepelmeier.2 Der bildäs-
thetisch komplexe Faust nach dem deutschen 
Nationaldrama Goethes, der mit seinen durch 
spezielle biegsame Linsen verzerrt und aus-
gewaschen wirkenden Bildern – eindrucks-
voll fotografiert von dem französischen Er-
folgs-Kameramann Bruno Delbonnel – neue 
Maßstäbe setzte, zeigt, wie beweglich ver-
meintlich unflexibler Schulstoff sein kann.3

Die von Beginn der Kinogeschichte an 
bestehende Wahlverwandtschaft zwischen 
Film und Literatur, die vor allem auf der 
narrativen Ebene besteht, hob auch Tho-
mas Mann als beliebter und optimistischer 
Fürsprecher des umstrittenen Filmgenres in 
seinem Beitrag Der Film – ein Phänomen un-
serer Zeit hervor, der in der tonangebenden 
Zeitschrift Deutsche Filmkunst veröffentlicht 
wurde:

1 Die Literaturverfilmung – Ein Genre mit Tradition

„[I]ch glaube nicht daran, daß ein guter 
Roman durch die Verfilmung notwendig 
in Grund und Boden verdorben werden 
muß. Dazu ist das Wesen des Films dem-
jenigen der Erzählung zu verwandt. […] 
Er ist geschaute Erzählung, – ein Genre 
das man sich nicht nur gefallen lassen, 
sondern in dessen Zukunft man schöne 
Hoffnungen setzen kann“.4

1.1 Kinematographierte Klassiker – 
Untersuchungsgegenstand, Ziele und 
Forschungsüberblick

a Untersuchungsgegenstand und Ziele

Bis zu den Anfängen des bewegten Massen-
mediums Film reicht die Literaturverfilmung 
zurück. Die ersten Verfilmungen nach litera-
rischen Vorlagen lassen sich bereits im Jahr 
1896 nachweisen. Die ersten öffentlichen 
Filmvorführungen durch die Brüder Auguste 
und Louis Lumière fanden nur ein Jahr zuvor 

1 Mit dem Faust schloss Alexander Sokurow sei-
ne gefeierte Tetralogie, mit der er sich den Themen 
Macht und menschlicher Hybris filmisch annäher-
te, ab. In den vorangegangenen Teilen Молох (Mo-
loch, 1999), Телец (Taurus, 2001) und Cолнце (Sun, 
2005) porträtierte er mit Hitler, Lenin und den japa-
nischen Kaiser Hirohito historische Repräsentanten 
der Macht.
2 Lepelmeier 2011 – Faust.
3 Spätestens mit seiner Kameraführung in 
Jean-Pierre Jeunets Erfolgsfilm Le fabuleux des-
tin d’Amélie Poulain (Die fabelhafte Welt der Amélie, 
2001) hat der auch als Regisseur tätige Bruno De-
lbonnel sich internationales Renommee erarbeitet.
4 Mann 1957 – Der Film, S. 178. Thomas Mann 
schrieb diesen Beitrag am 12. Juli 1955 für das von 
Ludwig Kunz in Amsterdam herausgegebene Litera-
turblatt De Kim, wo er im gleichen Jahr in Heft 6/7 
erstmals publiziert wurde.




